
Vorrede.

Unter der aequivalenien Abbildung einer beliebigen Fläche auf eine andere

versteht man eine derartige Beziehung zwischen den Koordinaten, welche die Punkte

auf der einen und der anderen Fläche bestimmen, dass die von einander ent¬

sprechenden Kurven oder Kurvenstücken begrenzten Flächenteile entweder gleich

sind oder in einem festen Verhältnis stehen.; Eine wichtige Anwendung des allge¬

meinen Problems der Abbildung einer Fläche auf eine andere ist die Theorie des

Entwurfs der geographischen Karten, d. h. die Darstellung der als Kugel oder

Rotationsellipsoid aufgefassten Erdoberfläche auf dem ebenen Kartenblatt.

Eine vollkommen getreue Abbildung ist in diesem halle aus einfachen

Gründen nicht möglich; man hat deshalb schon frühzeitig besondere Bedingungen

herausgehoben, denen eine ebene Karte mit voller Genauigkeit genügen kann und

unter diesen stehen die obengenannte Bedingung der Aequivalenz oder „Flächen¬

treue" und der Konformität oder „Winkeltreue" voran.

Während nun die Untersuchung der konformen Abbildung der mathema¬

tischen Betrachtung ein reiches und fruchtbares Feld eröffnete, ist die Iheorie der

aequivalenten Abbildung von den Mathematikern vernachlässigt worden. Die Be¬

trachtungen, welche sich bei Lambert 1) und in den Lehrbüchern der Kartenpro-

jection von Germain, 2) Gretschel, 3) Zöppritz, 4) Herz 5) und Hammer 0) finden, schliessen

sich eng an die eigentliche Aufgabe der Darstellung der Erdoberfläche an. All¬

gemeiner hat Schellhammer 7) die aequivalente Abbildung einer Ebene auf eine
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andere untersucht und Tissot 8) hat die Abbildung einer beliebigen Fläche auf eine

andere und im Zusammenhange damit auch die aequivalente Abbildung in bezug

auf die dabei auftretenden Deformationen behandelt. Auf eine besonders interessante

Art der aequivalenten Abbildung hat Bonnet 9) hingewiesen; es ist dies die von

Tissot sogenannte „ rektanguläre" Abbildung, bei welcher ein rechtwinkliges Koor¬

dinatennetz der einen Fläche wieder auf ein rechtwinkliges System übertragen wird.

Erst in allerneuester Zeit ist die Lösung des von Bonnet gestellten Problems von

Korkine 10) veröffentlicht worden. In der vorliegenden Arbeit ist die Behandlung-° ö

derselben Aufgabe auf anderem Wege versucht und eine teilweise erweiterte Lösung

gegeben.

In engem Zusammenhang steht endlich die Theorie der aequivalenten Ab¬

bildung mit der Theorie der Flächen konstanter Krümmung; Verfasser hat versucht,

hieraus einige Folgerungen zu ziehen.
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